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Vorwort

„Der Mensch gerät in große Gefahr, wenn er seine einseitig gewonnene Erfahrung zum allge-
meinen Maßstab seines Urteils und zum Prinzip seines Handelns macht.“  (Friedrich Hebbel)

Meiner Meinung nach sind diese Worte für das Handwerk prägend.

So habe ich in den letzten Jahren immer wieder Situationen erlebt, in denen Berufskollegen 
in ihrem Denken und Handeln so in ihrer eigenen Welt gefangen schienen, dass sie für 
neue Ansätze weder offen waren noch diese akzeptierten. Aussagen wie: „Haben wir schon 
immer so gemacht…“ oder: „Ich mach das richtig und nicht wie du…“ waren oftmals irri-
tierend für mich, denn sowohl das Regelwerk des Deutschen Dachdeckerhandwerks als 
auch der gesunde Menschenverstand ließen andere Schlüsse zu.

In diesem Buch möchte ich Lösungsansätze vorstellen und erläutern, die mit einfachen 
Mitteln und/oder Anwendungstechniken sehr wohl zielführend sein können.

Ich hoffe mit diesem Buch junge Dachdecker ebenso wie gestandene Gesellen zu erreichen, 
um so die bestehende und weltweit einzigartige Dach- und Fassadenlandschaft Deutsch-
lands aus der Vergangenheit in eine junge, moderne Zukunft zu überführen.

Dresden, im Januar 2026	 Lars Donath
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1	 Geschwungene Dachflächen – Gauben

1.1	 Allgemeines 

Gerundete oder stark geschwungene Dachaufbauten, werden auch als Gauben bezeichnet. und unterscheiden 
sich im Verhältnis von Gaubenbreite zu Gaubenhöhe.

Gerundete Gauben mit großen Abmessungen stammen ursprünglich aus dem französischen Barock und fanden 
mit den vor ihrer Verfolgung aus Frankreich geflüchteten Hugenotten, die in Preußen Schutz suchten, ihren 
Weg nach Deutschland. Die Hugenotten bauten in den vom preußischen Staat zur Verfügung gestellten Regio-
nen in der Mode ihrer Heimat, was schnell bei der einheimischen Bevölkerung Gefallen fand, da zu dieser Zeit 
alles, was aus Frankreich kam, „topmodern“ war. Der Baustil, vor allem der Dächer, breitete sich schnell in vie-
len Regionen Deutschlands aus und wurde, je nach Geschmack und Geldbeutel zwar sehr oft abgewandelt, recht 
schnell ein fester Bestandteil der Dachlandschaften in Deutschland und den angrenzenden Regionen.

Infolge gesellschaftlicher und historischer Veränderungen der letzten Jahrzehnte ging viel Wissen über ihre Her-
stellung und ihre Eindeckung verloren, das lange als selbstverständlich betrachtet worden war. Gerundete Dach-
flächen können viele Dachdecker gar nicht mehr eindecken; sie gelten aus diesem Grunde als schwierig. Daher 
werden geschwungene oder gerundete Flächen heute aus den Bestandsdächern immer öfter entfernt und ver-
schwinden allmählich aus dem Bild unserer Dachlandschaften.

1.2	 Formen geschwungener oder gerundeter Gauben

Klassische geschwungene Gauben haben in den Regionen Deutschlands recht viele unterschiedliche Namen und 
Bezeichnungen und oft auch ebenso viele verschiedene Verhältnisse von Breite zu Höhe.

1.2.1	 Schwalbenschwanzgaube

Bei ihr kann kaum von einer Gaube gesprochen werden; es handelt sich im wahrsten Sinne des Wortes um eine 
geschwungene Dachfläche. Oft werden diese Formen als „komische“ Schießscharten bezeichnet.

Schwalbenschwanzgauben finden sich vor allem in süddeutschen und südwestdeutschen ländlichen Regionen.

Abb. 1.1:  Hier beträgt 
das Verhältnis von Breite 
zu Höhe des Stirnbogens 
etwa 10:1.
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1.2.2	 Fledermausgaube

Diese geschwungene Dach
fläche kann man guten Ge
wissens als Gaube bezeichnen. 
Sie ist wohl die bekannteste 
aller geschwungenen Gauben. 
Fälschlicherweise wird der 
Begriff Fledermausgaube be-
nutzt, wenn die Rede von ei-
ner anderen Art Gaube wie 
zum Beispiel einer Hechtgau-
be oder einer ähnlichen ist.

Echte Fledermausgauben fin-
det man hauptsächlich im 
mitteldeutschen Raum, dort 
tatsächlich von den Mittelge-
birgen bis an die Küste.

1.2.3	 Ochsenaugen

So werden geschwungene 
Dachflächen und Gauben 
genannt, die vom Verhältnis 
her deutlich größer als Fleder-
mausgauben sind. Oft laufen 
eine oder mehrere Schichten 
der Dachziegel aus und ver-
schwinden gekonnt in der 
Fläche. Das Eindecken eines 
Ochsenauges ist sehr speziell; 
da ist ein geschickter Dach
decker gefragt. Ochsenaugen 
findet man hauptsächlich im 
norddeutschen Raum, verein-
zelt auch in Mitteldeutsch-
land.

Abb. 1.3:  Ochsenauge mit auslaufenden Ziegelschichten in Kronendeckung (oben), 
Verhältnis von Breite zu Höhe des Stirnbogens beträgt etwas 4:1 (unten)

Abb. 1.2:  Bei echten Fledermausgauben beträgt das Verhältnis von Breite zu Höhe des 
Stirnbogens etwa 8:1.
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1.2.4	 Schleppdachgaube mit geschweiften Wangen

So werden geschwungene 
Gauben (z. B. Fledermaus
gauben oder Ochsenaugen) 
genannt, die im Bereich des 
Gaubenscheitels durch eine 
Gerade ergänzt werden.

1.3	 Herstellung von 
geschwungenen 
Gauben

Im Allgemeinen sollten we-
der beim Einlatten noch 
beim Eindecken dieser Art 
von Gauben Schwierigkeiten 
entstehen, da sowohl die Trag-
lattung als auch die Ziegel
eindeckung in einem Arbeits-
gang mit der Flächendeckung 
durch- oder besser ausgeführt 
werden sollte.

Bereits bei der Planung zur Ausführung von geschwungenen Gauben ist auf ein angemessenes Verhältnis von 
Breite zu Höhe zu achten. Dieses angemessene Verhältnis gewährleistet ein optisch ansprechendes Gesamtbild 
des Dachs.

Werden geschwungene Gauben von einem anderen Gewerk erstellt, zum Beispiel einer Zimmerei, ist auf eine 
gute Kommunikation und Zusammenarbeit zwischen Planer, Zimmerleuten und Dachdecker zwingend zu ach-
ten. Unvorhergesehene Schwierigkeiten können im Bereich der Aufteilung durch falsch angenommene Verhält-
nisse des Stirnbogens oder Standorts der Gauben entstehen.

1.3.1	 Unterkonstruktion der Gaube

Bei der Herstellung der Unterkonstruktion gibt es einige nicht unwichtige Punkte, die es bei der Dacheinde-
ckung mit Dachziegeln dringend zu beachten gilt. Speziell bei einer hinterlüfteten Dachkonstruktion, die in 
Deutschland mittlerweile selbst in der Denkmalpflege Standard ist, müssen die folgenden Hinweise unbedingt 
beachtet werden.

Allgemeine Grundsätze

Zwischen dem Tragwerk der Gaube und ihrer Unterkonstruktion, also der Konterlattung, wird immer eine Vor-
deckung (mindestens eine diffusionsoffene Unterspann-/Unterdeckbahn) nach den allgemein anerkannten Re-
geln der Technik, also dem Regelwerk des ZVDH, verlegt.

Konstruktion von geschwungenen Gauben

Der höchste Punkt des Gaubenstirnbogens ist 
gleichzeitig der flachste Punkt der Gaube (von 
der Dachneigung aus gesehen). Dieser Gauben-
scheitelpunkt darf die Regeldachneigung des 
Eindeckmaterials z. B. für die Biberschwanzziegel 
von 30° nicht unterschreiten.

Der Winkel, welcher den Gaubenscheitelpunkt 
mit der Sparrenlage der Hauptdachfläche verbin-
det, also der Dachneigungsunterschied zwischen 
der Hauptdachfläche und der Gaubenfläche soll-
te nicht größer als 12° sein. Wenn diese Regel 
eingehalten wird, ergibt sich bei der fertig einge-
deckten Dachfläche ein sauberer und knickfreier 
Übergang.

Bei einer Hauptdachneigung von 45° sollte die 
Gaube somit eine Mindestdachneigung von 33° 
aufweisen.

Abb. 1.4:  Das Verhältnis von Breite zu Höhe des Stirnbogens ist wie oben beschrieben.

mindestens

30° DN ≤ 12°

… darf bis zu 
8,0 cm gekippt 
werden

Abb. 1.5:  Darstellung einer mit Biberschwanzziegeln eingedeckten 
geschwungenen Gaube im Schnitt
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Es ist bei der Konstruktion des Stirnbogens einer Fledermausgaube stets auf das Größenverhältnis der entspre-
chenden Gaubenhöhe (H) zur Gaubenbreite (B) zu achten.

Die beschriebene sauber konstruierte Gaubenstirnwand (mit Stirnbogen) sollte bzw. darf beim Aufstellen bis zu 
8 Zentimeter nach vorne, weg von der Senkrechten, geneigt sein. Dieser Neigungswinkel ist später beim Einde-
cken der Dachfläche auf der Gaube ein deutlicher Vorteil. Außerdem erhält sie dadurch eine besondere Optik, die 
gerade bei großen Gauben besonders hervorsticht und natürlich gewollt ist. Sie macht Fledermausgauben oder 
Ochsenaugen zu etwas ganz Besonderem. Ein weiterer 
nicht zu unterschätzender Vorteil ist die Verringe-
rung/Minimierung des traufseitigen Überstands der 
Dachziegel, was die Gefahr von Sturmschäden deut-
lich reduziert.

Die für Wohnräume geforderten Fensterhöhen, 
um den Mindestlichtanteil im Verhältnis zur Raum-
grundfläche nach der jeweiligen Landesbauord-
nung (LBO) sowie nach der europäischen Tages-
lichtnorm DIN EN 17037 einzuhalten, sind bei 
geschwungenen Gauben, insbesondere Fleder-
mausgauben, die mit Biberschwanzziegeln einge-
deckt wurden, nur schwer zu erreichen, es sei 
denn, die Dachflächen besitzen sehr steile Dach-
neigungen und große Sparren- sowie Trauflängen!

H = Höhe der Gaubenstirn, des Stirnbogens
B = Breite der Gaube, Gauben Stirnwand

Konterlattung, Gaube
Gauben Scheitelpunkt

Sparren

B

Gauben Stirnwand
mit Stirnbogen

Traglattung, Hauptdach

H

Abb. 1.6:  Darstellung der Konstruktion des Stirnbogens einer Fledermausgaube

Abb. 1.7:  Detaildarstellung, traufseitiger Überstand der 
Biberschwanzziegel
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Konstruktion des Stirnbogens

Bevor der Stirnbogen einer geschwungenen Gaube, zum Beispiel einer Fledermausgaube, konstruiert wird, 
empfiehlt es sich, aus einer Traglattung im Bereich der neu erstehenden geschwungenen Gaube die Höhe sowie 
die Breite zu konstruieren und so das Tragwerk (je nach Größe und Nutzen, z. B. aus Konterlattung) festzulegen. 
So entstehen später weit weniger Probleme, den erforderlichen Ziegelsturz im Bereich der Gaubentraufe herzu-
stellen.

Zeichnerische Ermittlung des geschwungenen Stirnbogens der Gaubenfront

Die dargestellte zeichnerische Konstruktion ist dem ZVDH-Regelwerk entnommen und recht einfach. 

Es ist zu beachten:

H = Höhe der Gauben, L = Länge des Stirnbogens oder Breite der Gaube

Für die Konstruktion der Gaube muss als Erstes das Verhältnis festgelegt werden, zum Beispiel Verhältnis 1/5.

Höhe der Gaube (festgelegt durch die Fensterhöhe):	 58,0 cm
× (Verhältniszahl):	 5

= Länge des Stirnbogens/Breite der Gaube:	 290,0 cm

Als Nächstes werden die Gaubenmitte sowie die seitlichen Abschlüsse der Gaubenfront festgelegt. Auf der Achse 
der Gaubenmitte wird dann die Gauben-/Stirnhöhe (L/5) abgetragen.

Es darf der Kreisbogen-Konstruktionspunkt unterhalb der Gaube nicht vergessen werden. Dieser hat die Bema-
ßung L/40 und wird auf der Gaubenmittellinie unterhalb der Gaube abgetragen. Dieser Punkt ist auch der Mit-
telpunkt des Hauptkreises.

Ermittelte Länge der Gaube, 
hierbei sind die DN, 
der Abstand zum First 
sowie das Neigungs-
verhältnis zu beachten.

Festgelegte Gaubenhöhe

Festgelegte Gaubenbreite

Abb. 1.8:  Detaildarstellung der aus Traglatten konstruierten Gaube
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Auf den beiden seitlichen Begrenzungslinien (seitlichen Abschlüssen) wird dann die halbe Gaubenbreite (L/2) 
aufgetragen. Diese Linie wird mit dem Mittelpunkt des Hauptkreises verbunden und ergibt vom Schnittpunkt 
des Hauptkreises den Kehlschwungkreis.

Grundsätze der Konterlattung

Die Konterlattung beginnt an der Unterkante der ersten durchlaufenden Traglatte. Der Montageort der Konter-
lattung ist am Traufpunkt (stirnseitig) von der Gaubenmitte jeweils um 20,0 cm nach links und rechts (maxima-
ler lichter Gesamtabstand 40,0 cm) anzulegen.

Am oberen Abschluss der Gaube, also am Übergang zur Hauptdachfläche, wird die Konterlatte etwa 10,0 cm 
links und rechts vom Gaubenscheitelpunkt (Gesamtlichte 20,0 cm) montiert. Das gewährleistet ein sauberes 
Liegen der Dachziegel ohne auffälliges Sperren.

L/2

L/5

L/40

Abb. 1.9:  Zeichnerische Darstellung des Stirnbogens

Strahlenförmig
angeordnete
Konterlattung.

Gauben Scheitelpunkt

Abb. 1.10:  Beispielhafte Anordnung von Konterlatten auf einer Gaube
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Alle weiteren Konterlatten (auch Strecklatten) werden vom Gaubenscheitelpunkt strahlenförmig angeordnet. 
Der Abstand zur davor liegenden Konterlatte sollte, ähnlich den Konterlatten im Kehl- oder Gratbereich, etwa 
15,0 bis 20,0 cm betragen.

Herstellung einer Traglattung (Traglattenabstand auf der Gaube)

Als Grundsatz für das Einlatten einer Fledermausgaube gilt: „Jede Lattenreihe der Traglattung des Hauptdachs 
verläuft auch über die Gaube.“

Eine Ausnahme von dieser Regel ergibt sich immer dann, wenn die Hauptdachneigung sehr steil ist und/oder 
ein Ochsenauge, also eine geschwungene Gaube mit einem Verhältnis von etwa 4:1, eingelattet werden soll. In 
diesen Fällen können, abweichend zu den Empfehlungen im Regelwerk des ZVDH, einzelne Lattenreihen aus-
laufend hergestellt werden.

Die erste vollständig durchlaufende Traglatte im Traufbereich der Gaube wird ordentlich montiert, und danach 
wird das Maß zwischen dieser und der ersten sauber durchlaufenden Traglatte auf dem Hauptdach oberhalb der 
Gaube ermittelt (dieser Zwischenraum kann auch als einzuteilende Sparrenlänge bezeichnet werden).

Dieses (Zwischen-)Maß wird dann durch die Anzahl der bestehende Lattenreihen, der Dachfläche im Bereich 
der Gaube, mathematisch geteilt. Das so ermittelte Maß ist der Lattabstand der Traglattung, also das Lattmaß 
auf dem Gaubenscheitelpunkt.

Die Flanken der Gaube werden nicht eingeteilt. Bei der Montage auf der Gaube wird diese Traglattung an die 
Lattung der Hauptdachfläche aufgelegt und kontinuierlich zum ermittelten Riss des Gaubenscheitelpunkts ge-
führt.

Einzuteilende 
Sparrenlänge

Erste komplett 
durchlaufende
Traglatte im 
Traufbereich der
Fledermausgaube.

Abb. 1.11:  Darstellung der einzuteilenden Sparrenlänge auf einer Fledermausgaube


